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vor
wort

Liebe Freundinnen und Freunde 
des Franz-Schubert-Chores,  
liebe Konzertbesucherinnen  
und Konzertbesucher,  
heute kämpfen wir mit den 
Elementen. Wir? Nein, es 
ist natürlich der titelgeben-
de Prophet Elias, der mit 
der Abgeschiedenheit der 
Wildnis kämpft, dem Hunger 
und Durst in der Wüste, mit 
Feuer und Wasser. Und was 
macht der Chor? Wir, die 
vielen Stimmen des Cho-
res, übernehmen dabei mit 
Hymnen und Lobgesängen 
die Rolle des Erzählers, um 
die Handlung voranzutreiben 
und dem Publikum - also 
Ihnen – die Ereignisse nahe 
zu bringen. 

In vielen Proben haben 
wir uns darauf vorbereitet, 
die dramatischen Kontras-
te des Stückes durch die 
Wechsel zwischen ruhigen, 
meditativen Abschnitten 
und energiegeladenen  
Passagen zu meistern. Der 
Chor als Kollektiv hat also 
wieder einmal eine bedeu-
tende Rolle in einem beein-
druckenden Werk. 

Damit das noch über-
zeugender gelingt, haben wir 
uns für diese Aufführung um 
24 Projektsängerinnen und 
Projektsänger erweitert. Und 
so durften wir die schöne 
Erfahrung erleben, wie das 

gemeinsame Musizieren 
neue Verbindungen schafft. 
Eine besondere Probensaison 
findet mit diesem Konzert 
somit ihren Höhepunkt.

Für heute bedanken 
wir uns herzlich bei den 
Solistinnen und Solisten, der 
Hamburger Camerata, bei 
unserer Chorleiterin und bei 
Ihnen als unserem werten 
Publikum. Und nicht zuletzt 
wollen wir dem Komponis-
ten für seine Musik danken. 
Ich wünsche Ihnen und uns 
ein schönes Konzert! 

Jens Nommel
1. Vorsitzender 
Franz-Schubert-Chor Hamburg e.V.

Blumen für Frühling, Sommer, Herbst und Winter.
NICHT NUR FÜR DIE GROSSE BÜHNE

Schulterblatt 79  
20357 Hamburg 
040 /431 82 108
Mo bis Fr:9 –18 Uhr 
Sa:10 –16 Uhr 
www.grueneflora.de

FOTO: PETER STOLL // DESIGN: TWOTYPE.DE // BLUMEN: GRÜNE FLORA



04

pro
gramm

Samstag, 11. November 2023 
Laeiszhalle Hamburg

Dauer:  ca. 120 Minuten  
eine Pause

Inhalt 
Vorwort Seite 03 
Solisten Seite 06 

Korrepetition Seite 08 
Orchester Seite 09 

Chorleitung Seite 10 
Franz-Schubert-Chor Seite 10-12 

 
Felix Mendelssohn-Bartholdy  

Das Leben Seite 15 
Der Elias Seite 17-19 

Das Libretto Seite 20-24

Chorförderung Seite 26 
Ausblick Seite 27 

Impressum Seite 27

Besetzung

Sopran  
Karola Pavone
Sopran  
Dorotea Pavone
Alt  
Sofia Pavone  
Tenor  
Richard Resch  
Bassbariton  
Johannes Schwarz
Chor   
Franz-Schubert-Chor 
Hamburg
Orchester   
Hamburger Camerata 
Leitung   
Christiane Hrasky
Korrepetition   
Valeria Stab

Elias 
von Felix Mendelssohn-Bartholdy (1846) 
 
Erster Teil

   Einleitung und Ouvertüre  
So wahr der Herr

1.  Chor und Rezitativ 
Hilf, Herr! / Die Tiefe ist versieget!

2.  Duett mit Chor  
Herr, höre unser Gebet!

3. Rezitativ Zerreißet eure Herzen
4.  Arie So ihr mich  

von ganzem Herzen suchet
5. Chor Aber der Herr sieht es nicht
6.  Rezitativ  

Elias, gehe weg von hinnen
7.  Doppelquartett und Rezitativ 

Denn er hat seinen Engeln befohlen /
Nun auch der Bach vertrocknet ist 

8.  Rezitativ, Arie und Duett  
Was hast du an mir getan

9.  Chor  
Wohl dem, der den Herrn fürchtet

10.  Rezitativ mit Chor  
So wahr der Herr Zebaoth lebet

11. Chor Baal, erhöre uns!
12.  Rezitativ und Chor  

Rufet lauter! Denn er ist ja Gott!
13.  Rezitativ und Chor  

Rufet lauter! Er hört euch nicht!
14. Arie Herr Gott Abrahams
15.  Quartett  

Wirf dein Anliegen auf den Herrn
16.  Rezitativ mit Chor  

Der du deine Diener machst
17. Arie Ist nicht des Herrn Wort
18.  Arioso  

Weh ihnen, dass sie von mir weichen!
19.  Rezitativ mit Chor Hilf deinem Volk
20. Chor Dank sei dir, Gott

Pause

Zweiter Teil

21.  Arie, Rezitativ und Arie  
Höre, Israel, höre des Herrn Stimme! /  
So spricht der Herr /  
„Ich bin euer Tröster“

22.  Chor Fürchte dich nicht
23.  Rezitativ mit Chor  

Der Herr hat dich erhoben
24.  Chor Wehe ihm, er muss sterben!
25.  Rezitativ  

Du Mann Gottes, lass meine Rede
26.  Arie Es ist genug
27.  Rezitativ Siehe, er schläft  

unter dem Wacholder
28.  Terzett  

Hebe deine Augen auf zu den Bergen
29.  Chor Siehe, der Hüter Israels
30.  Rezitativ Stehe auf, Elias
31.  Arie Sei stille dem Herrn
32.  Chor Wer bis an das Ende beharrt
33.  Rezitativ  

Herr, es wird Nacht um mich
34.  Chor Der Herr ging vorüber
35.  Rezitativ, Quartett mit Chor  

Seraphim standen über ihm /  
Heilig, heilig, heilig

36.  Chor und Rezitativ  
Gehe wiederum hinab!

37. Arioso Ja, es sollen wohl Berge
38.  Chor  

Und der Prophet Elias brach hervor
39.  Arie  

Dann werden die Gerechten leuchten
40.  Rezitativ Darum ward gesendet  

der Prophet Elias
41.  Chor und Quartett  

Aber einer erwacht von Mitternacht / 
Wohlan, alle die ihr durstig seid

42. Schlusschor Alsdann wird euer Licht
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Karola Pavone 
ist als vielseitige Sängerin im Kon-
zert- und Opernfach gleichermaßen 
bekannt. Mit Boris Radulovic am Klavier 
verbindet sie eine erfolgreiche Arbeit 
als Lied-Duo. Sie sind Preisträger des 
„Rising Stars“-Award im ILFZ Zeist (NL). 
In der laufenden Saison bereichern Sie 
das Oxford Song Festival. 2020 erschien 
ihr Album „Le Chevalier Malheur“, eben-
falls 2020 debütierte sie mit der seither 
erfolgreichen, eigenen Kabarett-Revue 
„Weibsbilder“. Karola Pavone studierte 
an der Opernschule Göteborg sowie 
in Köln, wo sie Diplom und Konzert-
examen mit Auszeichnung abschloss. 
Meisterkurse führten sie u.a. zu Robert 
Holl, Graham Johnson und Edith Ma-
this. Als Solistin wirkte sie im Ensemb-
le des Stadttheater Gießen, am Barocktheater 
Schwetzingen, am Staatstheater Meiningen, 
der Oper Köln sowie an der Oper Frankfurt. 
2023 sang sie an der Oper Bonn die 
Titelrolle in Händels „Agrippina“. Zurzeit 
gastiert sie an der Deutschen Oper Berlin.

tenorsopran sopran alt
Dorotea Pavone   
sang, bevor sie laufen konnte - so will es 
die Legende. Ihr großes musikalisches 
Interesse führte sie über ein Studium der  
Kirchenmusik an der Hochschule für Musik 
in Mainz und einen Master in Chorleitung 
an der Hochschule für Künste in Bremen zu 
ihrer heutigen Tätigkeit als Dekanatskirchen-
musikerin im Gießener Land. Prägenden 
Gesangsunterricht erhielt sie bei Susanne 
Dewald, Ingrid Steiner, Katharina Rikus 
und Heidrun Göttsche. Als Sängerin war 
sie an mehreren CD-Einspielungen der 
jeweiligen Hochschulen (u.a. mit Prof. 
Friederike Woebken) und des Bachchores 
Mainz (Leitung: Prof. Ralf Otto) beteiligt. 
Als Organistin bespielte sie zahllose Kirchen 
und Dome. Dorotea Pavone arbeitet außer-
dem als Komponistin und Arrangeurin und 
ist Kopf, Herz und ausführender Arm des 
Frauen-Vokalquartetts cantus aureus. Der 
musikalische Schwerpunkt des Ensembles 
liegt auf romantischen und zeitgenössi-
schen Werken sowie freien und textge-
bundenen Improvisationen.

Sofia Pavone   
Die deutsch-italienische Mezzosopranis-
tin Sofia Pavone schloss ihr Studium bei 
Hedwig Fassbender mit Auszeichnung ab 
und wird weiterhin von Sami Kustaloglu in 
Gesangtechnik betreut. Sie ist Stipendiatin 
der Frankfurter Bachkonzerte und des Richard-
Wagner- Verbandes Köln. Meisterkurse bei 
Brigitte Fassbaender, Ramón Vargas und 
Magreet Honig runden ihre Ausbildung ab. 
Mit einem weit gefächerten Konzertreper-
toire war sie bereits in der Tonhalle Zürich, 
dem Casino Basel, dem Palacio Euskalduna 
Bilbao und dem Muziekgebouw Amsterdam 
zu hören. Nach ihrer Zeit im Opernstudio 
des Theater Basel ist sie als freischaffende 
Sängerin an Theatern im In- und Ausland 
tätig, u.a. in Toulouse, Nancy, Klagenfurt, 
Basel, Gießen und Schwerin. In der Saison 
2023/24 steht sie u.a. in der Rolle der 
„Mandy“ in Monty Pythons komischem 
Oratorium „Das Leben des Brian“ am Theater 
für Niedersachsen in Hildesheim und als 
„Dinah“ in Bohuslav Martinůs „Die Drei Wün-
sche“ am Theater Chemnitz auf der Bühne.

Richard Resch   
erhielt seine erste musikalische Ausbildung 
bei den Regensburger Domspatzen. Er studierte 
in Augsburg und Basel und ist Preisträger 
internationaler Wettbewerbe sowie des 
Augsburger Kunstförderpreises. Er sang u.a. an 
den Staatstheatern Augsburg und Braunschweig, 
an der Bayerischen Staatsoper und der Opéra 
National de Bordeaux und arbeitete unter Diri-
genten wie Howard Arman, Francesco Cor-
ti, Christoph Eschenbach, Ton Koopman, 
Sigiswald Kuijken, Alexander Liebreich, 
Andrea Marcon, Marc Minkowski, Philippe 
Pierlot, Hans-Christoph Rademann, Chris-
tophe Rousset, Helmuth Rilling, Andreas 
Spering, Jos van Veldhoven und Peter Whe-
lan. Konzerte führen ihn nach ganz Europa, 
wie z.B. an das Beethovenfest in Bonn, das 
Schleswig-Holstein-Musikfestival, das Rheingau 
Musikfestival, die Salzburger Mozartwoche oder 
das Festival de Pâques in Aix-en-Provence. Bei 
Carpe Diem Records erschien seine CD 
„Wenn ich nur Dich hab“ mit Meisterwerken 
der Barockmusik und bei Da Vinci Edition 
Schuberts „Winterreise“.
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ALLE 
SCHULFORMEN
unter einem Dach

Mit Hochbegabten-

förderung

Grundschule, Gymnasium, Stadtteilschule, 
Höhere Handelsschule und Abendgymnasium

Ganztagsschule in HH-City
die private, gemeinnützige Alternative mit staatlich anerkannten Abschlüssen

Valeria Stab 
Die Pianistin studierte Klavier an der 
Hochschule für Musik und Theater Hamburg 
bei Prof. Koroliov und im Hauptstudium 
an der Musikhochschule Karlsruhe bei Prof. 
Uhde mit weiterem Schwerpunkt „Ange-
wandte Kulturwissenschaften“. Mit dem 
Franz-Schubert-Chor Hamburg verbindet 
sie eine enge Zusammenarbeit. Seit 2011 
begleitet sie den Franz-Schubert-Chor in 
Proben und Konzerten. Auch viele andere 
Hamburger Chöre und Kantoreien kor-
repetiert sie regelmäßig. Seit 2010 gehört 
sie zum Organisationsteam des „Mendels-
sohn-Festival Hamburg“. Von 2010 bis 2015 
leitete Valeria Stab die Recital-Musikschule 
in Rahlstedt, bis sie eigene Schulformate 
begründete. Seit 2013 begleitet sie die 
Schüler der Waldorfschule Altona im Eu-
rhythmie-Unterricht. An der Kreisjugend-
musikschule in Stade musiziert sie seit 2015 
mit dortigen Schülern. Häufig hört man 
sie auch als Organistin bei Gottes diensten 
in Hamburg und als Keyboarderin in 
diversen Musical-Produktionen.

korrepetition
Hamburger Camerata
Mit ihren Programmen 
und ihrem einzigartigen 
Profil als freies Kam-
merorchester prägt und 
bereichert die Hamburger 
Camerata seit über 35 
Jahren das Musikleben 
Hamburgs. Im Bewusst-
sein, dass Musik neue Ho-
rizonte eröffnen kann, hat 
sich das Ensemble zum 
Ziel gemacht, jede Saison 
unter ein anderes Motto 
zu stellen. In unterschied-
licher Besetzung widmen 
sich die Musikerinnen 
und Musiker dem riesigen 
Repertoire zwischen Kam-
mer- und Orchestermusik. Das 
Erkunden von Raritäten ist 
dabei ebenso wichtig wie 
die Pflege der „Klassiker“, 
ohne sich auf eine Epo-
che zwischen Barock und 

Gegenwart oder auf ein 
bestimmtes Konzertfor-
mat bzw. einen Spielort 
festzulegen. Die Konzerte 
zeichnen sich seit der 
Gründung 1986 durch eine 
besondere Vielseitigkeit 
aus: Von den Abo-Kon-
zerten in Laeiszhalle und 
Elbphilharmonie über 
die Krypta-Konzerte und 
Alsterserenaden reicht 
der Bogen bis hin zu 
Konzerten in Hamburgs 
Kirchen. Erfolge feierte 
das Orchester u.a. bei den 
Musikfestivals in Schles-
wig-Holstein, Mecklen-
burg-Vorpommern oder 
Usedom. Tourneen führten 
sie auch nach Spanien, 
Frankreich, Polen, Bulga-
rien, Österreich und in  
die Schweiz.

das orchester

Begeisterung  
weitergeben 

Musik verbindet nicht 
nur Völker, sondern 

auch Alters- und Gesell-
schaftsschichten. Um 

die Begeisterung für 
Musik auch an jüngere 

Menschen weiterzu-
geben, veranstaltet die 
Hamburger Camerata 
seit über 10 Jahren die 

Elbwichtelkonzerte, gibt 
Familien-, Schul- und 

Kita-Konzerte, lädt zu 
Proben und Workshops 

ein und widmet sich 
Kindern aus sozialen 

Brennpunkten. Junge 
Musikerinnen und 

Musiker können sich in 
der Konzertreihe Jungs 
& Deerns im exquisiten 
Ambiente der Elbphil-

harmonie solistisch, 
aber auch im Dirigier-

fach mit dem Berufsor-
chester erproben.

bassbariton
Johannes Schwarz   
Der Bassbariton stammt aus dem 
Münster land. Auf das Schulmusikexamen 
(Hauptfach Horn) in Frankfurt folgte ein 
Gesangs studium bei Peter Ling in Hanno-
ver. Meisterkurse bei Thomas Quasthoff, 
Ingeborg Danz, Peter Schreier und Micha-
el Nagy bereicherten seine Ausbildung, 
welche von mehrjährigen Stipendien der 
Oscar-Vera Ritter-Stiftung, des Richard Wagner 
Verbandes, des Deutschen Musikrates und der 
Deutschen Orchesterstiftung sowie durch den 
„Nicolaus Bruhns-Preis“ für Gesang gefördert 
wurde. Außerdem ist er Preisträger des 
Haydn-Wettbewerbs für klassisches Lied und 
Arie, des Concorso di Musica Sacra Rom sowie 
des Robert Schumann-Wettbewerbs Zwickau. 
Johannes erfreut sich einer regen Konzert-
tätigkeit in ganz Deutschland (u.a. Alte Oper 
Frankfurt, Rheingoldhalle Mainz, Philhar-
monie Berlin, Semperoper Dresden). Auf der 
Opernbühne gab er u.a. Partien wie Figaro 
(Nozze), Kaspar, Bottom, Biterolf und Gianni 
Schicchi. In dieser Spielzeit ist er Ensemble-
mitglied des Staatstheaters Meiningen.
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Franz-Schubert-Chor      
Vor mehr als 75 Jahren gegründet, gehören wir 
mit rund 100 aktiven Sängerinnen und Sängern zu den 
großen und renommierten Konzertchören der Freien 
und Hansestadt Hamburg. Unser Chor, der sowohl 
doppelchörige A-Cappella-Literatur, kirchliche und 
weltliche Chorwerke, als auch moderne Chorsinfonik 
im Repertoire hat, wird seit 2009 von Christiane 
Hrasky mit Engagement und Freude an der Musik 
und auch am Experiment geleitet. Als gemeinnüt-
ziger Verein unabhängig, erlaubt uns die Finanzie-
rung über aktive, passive und ehemalige Mitglieder 
sowie durch Spenden künstlerische Freiheiten. So 
wird eine Programmauswahl abseits des musikali-
schen Mainstreams möglich, darunter auch Kom-
positionen, die zu Unrecht selten zur Aufführung 
gebracht werden. Klassische Werke werden, um sie 
neu zu interpretieren, unkonven tionell zusammenge-
stellt oder in einen zeitgenössischen Kontext ge-
setzt, ohne sie zu demontieren. Bei dafür geeigne-
ten Chorstücken arbeiten wir manchmal auch mit 
szenischen, bildhaften Elementen. Die Lust und 
Freude am gemeinsamen Musizieren sowie ein 
harmonisches Miteinander stehen in unserer le-
bendigen Chor gemeinschaft im Fokus. Durch konse-
quente Probenarbeit, intensive Chorwochenenden und 
Chorreisen sowie durch Einzel- und Gruppenstimm-
bildung legen wir großen Wert darauf, uns klang-
lich weiterzuentwickeln, um Ihnen die Schönheit der 
Chormusik nahezubringen. www.franz-schubert-chor.de  

  

 Gert Lübs & Marcus Trofimov

der 
chor

HAMBURG, ST. GERTRUD: 7. Mai 2023 
„à la quarte“ Konzerte für Chor und Klavier. 

Johannes Brahms und Ralph Vaughan Williams

Christiane Hrasky  
ist studierte Chordirigentin und Kirchen-
musikerin. Sie leitet seit vielen Jahren 
den Franz-Schubert-Chor Hamburg und das 
Kammerchor-Projekt „vocanti“, mit denen 
sie sowohl innovative als auch klassische 
Projekte erarbeitet und auf die Bühne 
bringt. Als Landeskantorin der Nordkirche 
ist sie für das Chorsingen in allen Alters-
stufen, für Stimmbildung, Aus- und 
Wei ter bildung sowie Notenpublikationen 
verantwortlich. Vertretungs-Professuren 
führten Sie an die Hochschule für Musik 
Detmold und an die Universität Greif-
wald. Einen wichtigen Schwerpunkt ihrer 
Arbeit bildet die systematische Heraus-
bildung einer klangschönen, belastbaren 
Singstimme im Chor. Mit ihrem Stimm-
bildungskonzept „Schöner Singen“ gibt sie 
Workshops im gesamten Bundes gebiet 
und war 2019 und 2021 als Dozentin auf 
der chor.com in Hannover zu erleben. 
www.christiane-hrasky.de 
www.kirchenchorwerk-nordkirche.de
Youtube: Schöner Singen mit Christiane Hrasky

chorleitung
HAMBURG, LAEISZHALLE: 12. November 2022
“Brich mein nicht”-Konzert mit “Die schöne Müllerin” 
von Franz Schubert, arrangiert für Chor und Orchester 
und “Förklädd Gud” von Lars-Erik Larsson

10
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Sopran 1  
Julika Altmann
Suse Bachinger
Lisa Borr
Laura Budau 
Dr. Margrit Dörner
Annika Finklenburg 
Kerstin Hartmann
Antje Hilbig
Regine Jungemann
Nicola Kannenberg
Ines Lehmann
Frauke Reimers
Mariam Saleh
Dr. Veronika Schlör
Gesa Stern
Lisa Zobel

Sopran 2
Edith Beßling
Liana Bull
Maren Erchinger
Tanja Guizetti
Imke Homma
Annkathrin Huber
Katrin Küchler
Constanze Mehlhose
Svenja Melbye
Susanne Reichmann
Sibylle Renz
Iris Ruhl
Sabine Scheele
Sabine Schlimm
Ulrike Schneider
Elke Sproll
Ragna Tetzlaff
Christiane Vogell
Katja Wagemans

Alt 1
Janett Anders 
Marina Falin
Anne Göhring (Solo)
Barbara Krause
Anja Lindenau
Annette Meier

Inga Schade
Birgit Schäfer
Louisa Schwope
Susanne Seehack
Maren Voß
Ulrike Winkelmann
Gesine Winter
Andrea Woede
Yang Xue
Renate Zavada

Alt 2
Teelka Ahrend
Fenna Bartels
Jule Böhmer  
Franziska Brockmann
Cornelia Elstermann
Lara Frenzel
Insa Gerdes
Vasanti Jancke (Solo) 
Tanja Jankovic
Ann-Kathrin Jansen
Tanja Kaetelhodt
Ilona Kotek (Solo)
Ulrike Löhrl
Friederike  
Müller-Tiburtius
Carla Mwanja
Bettina Rettberg
Marie Simons
Anna von Villiez
Susan Winnett
Yulia Wodopoynikova

Tenor 1
Jens Fischer
Joachim Foss
Thomas Ihle
Christoph Preidt
Lutz Russek
Claus Schilling
Eric Sommer

Tenor 2
Piet Beerepoot
Hans-Peter Ebeling
Heiko Hillebrecht
Hendrik Hollstein
Johannes Jellinek
Uwe Kolbe
Stefan Semrau
Bennet Stange

Bass 1
Sebastian Armbrust
Tim Becker
Stefan Bühler
Ralf Czeplak
Markus Diehl
Christoph Grossmann
Tobias Kringe
Gert Lübs
Stephan Melosch
Dietmar Nicolai
Ulrich Orlikowski
Kai Peters
Jens Rehbock
Günter Sanderell
Nikolai Sonntag
Philipp Starke
Jens Süß
Stefan Thünemann
Michael Venema

Bass 2
Karsten Heußmann
Reinhard Hübener
Klaus Lutz
Harald Mertzen
Kai Münster
Klaus Stephan Neumann
Jens Nommel
Sven Peperkorn
Ulrich Sabin
Marcus Trofimov

der 
chor

MITHELFEN.
MITENTSCHEIDEN.

MITGLIED WERDEN.

HÖRT ZU.
Werden Sie Mitglied im

Hamburger Spendenparlament und
entscheiden Sie mit, wem wir helfen.

Meine
Stimme

Nina W., Förderin

www. spendenparlament.de

MITHELFEN.
MITENTSCHEIDEN.

MITGLIED WERDEN.

HÖRT ZU.
Werden Sie Mitglied im

Hamburger Spendenparlament und
entscheiden Sie mit, wem wir helfen.

Meine
Stimme

Nina W., Förderin

www. spendenparlament.de



Felix‘ Vater ist sauer 
Abraham  

Mendelssohn 
versucht seinem 

Sohn den Weg zu 
ebnen, in dem er 

den Nachnamen um 
„Bartholdy“ ergänzt, 
um antisemitischen 

Anfeindungen zu ent-
gehen. Da nennt sich 

dieser einfach nur 
Felix Mendelssohn! 

Brüskiert schreibt 
er: „Du kannst und 

darfst nicht Felix 
Mendelssohn heißen. 

Du musst Dich Felix 
Bartholdy nennen. 
Einen christlichen 

Mendelssohn gibt es 
so wenig wie einen 

jüdischen Konfuzius. 
Heißt Du Mendels-
sohn, so bist Du eo 
ipso ein Jude, und 

das taugt Dir nichts, 
schon weil es nicht 

wahr ist.“

das leben
Der Frühvollendete 
Nach dem sensationellen 
Erfolg des „Elias“ in Eng-
land plant Felix Mendels-
sohn-Bartholdy mehrere 
deutschsprachige Auffüh-
rungen unter seiner Leitung. 
Doch dazu kommt es nicht 
mehr: Am 04.11.1847 stirbt 
der Komponist und ange-
sehenste Musiker seiner 
Epoche im Alter von nur  
38 Jahren. Trotz seines frühen 
Todes kann er eine beein-
druckende Lebensleistung 
als Pianist, Organist, Dirigent, 
Komponist und Lehrer vorwei-
sen. Geboren wird Felix am 
03.02.1809 in Hamburg in 
ein großbürgerliches Eltern-
haus. Pragmatisch lassen 
die jüdischen Eltern ihre 
Kinder christlich taufen und 
evangelisch erziehen. Felix 
erhält eine herausragende 
musikalische Ausbildung. 
Er gilt bald als Wunderkind 
und entwickelt sich zu einem 
der begabtesten Klavier- und 
Orgelvirtuosen seiner Zeit. Auf 
Konzertreisen macht er nicht 
nur als Solist, sondern auch 
als Dirigent rasch Karriere. 
Das Leipziger Gewandhau-

sorchester führt er zu großen 
Erfolgen und begründet mit 
dem Leipziger Konservatorium 
die erste Musikhochschule 
Deutschlands. Zu seinen 
Errungenschaften zählt die 
Wiederbelebung der damals 
fast vergessenen Musik von 
Johann Sebastian Bach durch 
seine Aufführung der Matthä-
us Passion. Sein komposito-
risches Gesamtwerk wird bis 
heute regelmäßig aufgeführt. 
Es umfasst Sinfonien, Kam-
mermusiken, geistliche und 
weltliche Vokalmusik sowie 
Klavier- und Orgelwerke.
 Stephan Melosch
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von Felix Mendelssohn-Bartholdy

Felix Mendelssohn- 
Bartholdy 1821  

im Alter von  
12 Jahren



In aller Kürze 
Der „Elias“ ist das 

zweite große  
Oratorium von 

Felix Mendels-
sohn-Bartholdy, 

das im Jahr 1846 
uraufgeführt wurde. 

Das aus zwei Teilen 
und 40 Szenen beste-
hende Werk erzählt 

die Geschichte des 
Propheten Elias aus 

dem Alten Testament. 
Die Musik ist geprägt 

von Mendelssohns 
melodischem Stil und 
seiner Fähigkeit, dra-

matische Momente 
zu schaffen. Das Ora-

torium enthält sowohl 
große Chor- als auch 

Solopassagen. Die 
Texte basieren auf 

biblischen Geschich-
ten und behandeln 

Themen wie Glauben, 
Zweifel, Vergebung 

und Erlösung. 

elias
Wer war er, der biblische Elias? 
Auf jeden Fall eine der fa-
cettenreichsten Figuren des 
Alten Testaments. Elias, Elia, 
Elija bedeutet sinngemäß 
„Mein Gott ist der Herr“. 
Christen, Juden und Muslime 
verehren Elias als Kämpfer 
gegen die Götzen und sehen 
ihn als den wahren Gott an. 
Der Bibel zufolge starb er 
keines natürlichen Todes, 
sondern wurde bei Jericho 
in einem Flammenwagen 
emporgehoben. Seine spekta-
kuläre Himmelfahrt machte 
ihn später zum Schutzpa-
tron der Luftfahrt. Sogar 
Dampflokomotiven wurden 
oft „feuriger Elias“ genannt. 
Mendelssohn-Bartholdy mit 
seinem jüdisch-christlichen 
Hintergrund war von ihm fas-
ziniert und widmete ihm sein 
berühmtes Oratorium.

Felix Mendelssohn und 
sein Texter Julius Schubring 
orientierten sich an der 
alttestamentarischen Person 
des Elias, einem religiösen 
Eiferer, der sogar zum Töten 
aufruft und doch auch ein 
Mensch ist, der Mitleid und 
Güte zeigt. Sein historisches 

Vorbild war ein Wander prediger 
aus dem Jordanland.

Der erste Teil des Stü-
ckes beginnt mit einer düsteren 
Ouvertüre. Ahab, im 9. Jahr-
hundert v. Chr. König Israels 
und sein Volk verehren den 
Götzen Baal. Ahab erbaute 
ihm Tempel und Altäre und 
verleugnete Gott bzw. Jahwe, 
wie er im Alten Testament 
genannt wird. Elias will das 
Volk zum wahren Glauben 
zurückführen und prophezeit, 
dass eine Dürre das Land 
heimsuchen würde,  
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Instrumente und Chor  
Seine Komposition 

ermöglichte Mendels-
sohn-Bartholdy den 

Einsatz von „recht 
dicken, starken, 

vollen Chören“ (aus 
späterem Briefwech-
sel); eine Referenz an 

die seinerzeit beliebten 
großen Singvereine. 
Der Chor verkörpert 
wahlweise das Volk 

Israel, die Baal-Pries-
terschaft oder den 

Chor der Seraphim. 
Das Orchester besteht 

üblicherweise aus 
2 Flöten, 2 Oboen, 

2 Klarinetten, 2 
Fagotten, 4 Hörnern, 

2 Trompeten, 3 Po-
saunen, 1 Ophikleide 
(heute oft durch eine 

Basstuba ersetzt), 
Pauken sowie den 

Streichern, also Violi-
nen, Bratschen, Celli 

und Kontrabässen. 
Eine Orgel sorgt für 

den atmosphärischen 
Grundsound. Die Solo-
stimmen bestehen aus 
Elias – Bass-Bariton, 
Die Witwe – Sopran, 

Obadjah – Tenor, 
Ahab – Tenor,  

Die Königin – Alt, 
außerdem eine  

Knabenstimme.

als Strafe für die Anbetung 
des Götzen. Als die Trocken-
heit eintritt, erkennt das Volk 
Israel Elias als Propheten an.

Das Land leidet unter 
der langen Dürre. Im dritten 
Jahr fordert Elias den König 
auf, sich von Baal abzuwen-
den. In einem Glaubensstreit 
auf dem Berg Carmel, bitten 
die Gläubigen Baal und 
Jahwe um einen Gottes-
beweis, der Entflammung 
eines Opfers. Dreimal wird 
Baal vom Volk angerufen, 
doch nichts geschieht. Gott 
dagegen, lässt Feuer vom 
Himmel herabfallen und das 
Opfer in Flammen aufgehen. 
Beeindruckt und bekehrt 
erkennt das Volk Jahwe als 
den wahren Gott an. Baals 
Propheten werden getötet. Ein 
Knabe kündigt aufziehende 
Wolken an und dankbar fei-
ert das Volk die Rückkehr des 
erlösenden Regens.

Der zweite Teil beginnt 
mit einem Aufruf zur Gottes-
furcht. Aber die Stimmung im 
Volk wendet sich gegen den 
Propheten und Elias muss in 
die Wüste flüchten. Ver-
zweifelt über sein Scheitern, 
fleht Elias Gott an, sich ihm 
zu zeigen. Das Erscheinen 
Gottes wird von Sturm, Erd-
beben und Feuer begleitet. Er 
fordert Elias auf, nach Israel 
zurückzukehren und die ver-
bliebenen Gläubigen um sich 
zu versammeln. Elias gelingt 

es, das Volk Israel zur Um-
kehr zu bewegen und wird 
von Gott in einem flammen-
den Feuerwagen zum Himmel 
geführt. Das Oratorium endet 
mit einem Chor der göttlichen 
Lobpreisung und Elias als den 
wahren Propheten. 

Mendelssohns Komposi-
tion mit ihren musikalischen 
Schilderungen von Stürmen, 
Erdbeben, Wasserfluten und 
Feuer zieht ihre Energie und 
Emotionalität aus dieser alt-
testamentarischen Geschich-
te. Das Stück ist von dramati-
schen Chören, ergreifenden 
Arien und kraftvollen Orches-
terpassagen geprägt –  ein 
hochemotionales Werk, das 
das Publikum in die Welt des 
Propheten Elias eintauchen 
lässt. Damit wurde es zum 
beliebtesten Oratorium  
des 19. Jahrhunderts. 
 Marcus Trofimov
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Baal
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b das libretto

ERSTER TEIL
Einleitung
Elias: So wahr der Herr, der Gott Israels lebet, 
vor dem ich stehe: Es sollen diese Jahre weder 
Tau noch Regen kommen, ich sage es denn.

Ouvertüre 
1. Chor
Das Volk: Hilf, Herr! Hilf, Herr!  
Willst du uns denn gar vertilgen? Die Ernte 
ist vergangen, der Sommer ist dahin, und uns 
ist keine Hilfe gekommen! Will denn der Herr 
nicht mehr Gott sein in Zion?
Rezitativ: Die Tiefe ist versieget!  
Und dieStröme sind vertrocknet!  
Dem Säugling klebt die Zunge  
am Gaumen vor Durst!  
Die jungen Kinder heischen Brot!  
Und da ist niemand, der es ihnen breche!

2. Duett mit Chor
Das Volk: Herr, höre unser Gebet!
Sopran I und II: Zion streckt ihre Hände aus,
und da ist niemand, der sie tröste.

3. Rezitativ
Obadjah: Zerreißet eure Herzen und nicht  
eure Kleider! Um unsrer Sünden willen hat
Elias den Himmel verschlossen durch das
Wort des Herrn. So bekehret euch zu
dem Herrn eurem Gott, denn er ist gnädig,
barmherzig, geduldig und von großer Güte, 
und reut ihn bald der Strafe.

4. Arie
Obadjah: „So ihr mich von ganzem Herzen 
suchet, so will ich mich finden lassen“, spricht 
unser Gott. Ach, daß ich wüßte, wie ich ihn 
finden und zu seinem Stuhl kommen möchte!

5. Chor
Das Volk: Aber der Herr sieht es nicht.  
Er spottet unser! Der Fluch ist über uns  
gekommen. Er wird uns verfolgen,  
bis er uns tötet! „Denn ich der Herr, dein Gott, 
ich bin ein eifriger Gott, der da heimsucht der 
Väter Missetat an den Kindern bis ins dritte 
und vierte Glied derer, die mich hassen.  

Und tue Barmherzigkeit an vielen Tausenden, 
die mich liebhaben und meine Gebote halten.“

6. Rezitativ
Ein Engel: Elias, gehe weg von hinnen und
wende dich gen Morgen und
verbirg dich am Bache Crith! Du
sollst vom Bache trinken, und die
Raben werden dir Brot bringen des
Morgens und des Abends, nach dem
Wort deines Gottes.

7. Doppelquartett
Die Engel: Denn er hat seinen Engeln befohlen 
über dir, daß sie dich behüten auf allen deinen
Wegen, daß sie dich auf den Händen tragen und 
du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.
Rezitativ
Ein Engel: Nun auch der Bach vertrocknet ist, 
Elias, mache dich auf, gehe gen Zarpath und
bleibe daselbst! Denn der Herr hat daselbst
einer Witwe geboten, daß sie dich versorge.
Das Mehl im Cad soll nicht verzehret
werden, und dem Ölkruge soll nichts
mangeln, bis auf den Tag, da der Herr
regnen lassen wird auf Erden.

8. Rezitativ, Arie und Duett
Die Witwe: Was hast du an mir getan, du Mann
Gottes! Du bist zu mir hereingekommen,
daß meiner Missetat gedacht und mein
Sohn getötet werde! Hilf mir, du Mann
Gottes! Mein Sohn ist krank, und seine
Krankheit ist so hart, daß kein Odem
mehr in ihm blieb. Ich netze mit meinen
Tränen mein Lager die ganze Nacht.
Du schaust das Elend, sei du der Armen
Helfer! Hilf meinem Sohn! Es ist kein
Odem mehr in ihm!
Elias: Gib mir her deinen Sohn! Herr, mein
Gott, vernimm mein Flehn! Wende
dich, Herr, und sei ihr gnädig, und
hilf dem Sohne deiner Magd! Denn
du bist gnädig, barmherzig, geduldig
und von großer Güte und Treue! Herr,
mein Gott, lasse die Seele dieses Kindes
wieder zu ihm kommen!

Die Witwe: Wirst du denn unter den Toten 
Wunder tun? Es ist kein Odem mehr in ihm!
Elias: Herr, mein Gott, lasse die Seele dieses
Kindes wieder zu ihm kommen!
Die Witwe: Werden die Gestorb’nen auferstehn 
und dir danken?
Elias: Herr, mein Gott, lasse die Seele dieses
Kindes wieder zu ihm kommen!
Die Witwe: Der Herr erhört deine Stimme,  
die Seele des Kindes kommt wieder!  
Es wird lebendig!
Elias: Siehe da, dein Sohn lebet!
Die Witwe: Nun erkenne ich, daß du ein Mann
Gottes bist, und des Herrn Wort in deinem 
Munde ist Wahrheit! Wie soll ich dem Herrn 
vergelten alle seine Wohltat, die er an mir tut?
Elias: Du sollst den Herrn, deinen Gott,
liebhaben von ganzem Herzen,
Elias, die Witwe: von ganzer Seele, von allem 
Vermögen. Wohl dem, der den Herrn fürchtet.

9. Chor
Wohl dem, der den Herrn fürchtet
und auf seinen Wegen geht! 
Den Frommen geht das Licht auf
in der Finsternis. Den Frommen geht
das Licht auf von dem Gnädigen,
Barmherzigen und Gerechten.

10. Rezitativ mit Chor
Elias: So wahr der Herr Zebaoth lebet, vor
dem ich stehe: Heute, im dritten Jahre, will ich 
mich dem Könige zeigen, und der Herr wird 
wieder regnen lassen auf Erden.
König Ahab: Bist du’s, Elias, bist du’s,
der Israel verwirrt?
Das Volk: Du bist’s, Elias, du bist’s,
der Israel verwirrt!
Elias: Ich verwirrte Israel nicht, sondern du,
König, und deines Vaters Haus, damit,
daß ihr des Herrn Gebot verlaßt und
wandelt Baalim nach. Wohlan! So sende
nun hin und versammle zu mir das ganze
Israel auf den Berg Carmel, und alle
Propheten Baals, und alle Propheten des
Hains, die vom Tische der Königin essen:
Da wollen wir sehn, ob Gott der Herr ist.
Das Volk: Da wollen wir sehn, 
ob Gott der Herr ist.
Elias: Auf denn, ihr Propheten Baals,  
erwählet einen Farren, und legt kein Feuer  
daran, und rufet ihr an den Namen eures Got-
tes, und ich will den Namen des Herrn anrufen;
welcher Gott nun mit Feuer antworten wird,
der sei Gott.

Das Volk: Ja, welcher Gott nun mit Feuer
antworten wird, der sei Gott.
Elias: Rufet euren Gott zuerst,  
denn eurer sind viele!  
Ich aber bin allein übergeblieben,  
ein Prophet des Herrn.  
Ruft eure Feldgötter und eure Berggötter!

11. Chor
Proheten Baals: Baal, erhöre uns!  
Wende dich zu unserm Opfer, Baal, erhöre uns! 
Höre uns, mächtiger Gott! Send uns dein
Feuer, und vertilge den Feind!

12. Rezitativ und Chor
Elias: Rufet lauter! Denn er ist ja Gott!
Er dichtet, oder er hat zu schaffen,
oder ist über Feld, oder schläft er
vielleicht, daß er aufwache. 
Rufet lauter, rufet lauter!
Proheten Baals: Baal, erhöre uns, wache auf!
Warum schläfst du?

13. Rezitativ und Chor
Elias: Rufet lauter! Er hört euch nicht! Ritzt
euch mit Messern und mit Pfriemen nach
eurer Weise. Hinkt um den Altar, den ihr
gemacht! Rufet und weissagt! Da wird
keine Stimme sein, keine Antwort, kein
Aufmerken.
Proheten Baals: Baal! Gib Antwort, Baal!  
Siehe, die Feinde verspotten uns!
Elias: Kommt her, alles Volk, kommt her zu mir!

14. Arie
Elias: Herr, Gott Abrahams, Isaaks und Israels,
laß heut kund werden, daß du Gott bist
und ich dein Knecht. Herr, Gott Abrahams! 
Und daß ich solches alles nach deinem Worte 
getan! Erhöre mich, Herr, erhöre mich! Herr, 
Gott Abrahams, Isaaks und Israels, erhöre 
mich, Herr, erhöre mich! Daß dies Volk wisse, 
daß du der Herr Gott bist, daß du ihr Herz
danach bekehrest!

15. Quartett
Die Engel: Wirf dein Anliegen auf den Herrn, 
der wird dich versorgen, und wird den  
Gerechten nicht ewiglich in Unruhe lassen. 
Denn seine Gnade reicht so weit der Himmel 
ist, und keiner wird zuschanden,  
der seiner harret.

16. Rezitativ mit Chor
Elias: Der du deine Diener machst zu Geistern,
und deine Engel zu Feuerflammen,  
sende sie herab!

„Elias“ von Felix Mendelssohn-Bartholdy
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Das Volk: Das Feuer fiel herab! Die Flamme fraß 
das Brandopfer! Fallt nieder auf euer Angesicht! 
Der Herr ist Gott, der Herr ist Gott! Der Herr, 
unser Gott, ist ein einiger Herr, und es sind 
keine anderen Götter neben ihm.
Elias: Greift die Propheten Baals, daß ihrer
keiner entrinne, führt sie hinab an den
Bach und schlachtet sie daselbst!
Das Volk: Greift die Propheten Baals,
daß ihrer keiner entrinne!

17. Arie
Elias: Ist nicht des Herrn Wort wie ein Feuer
und wie ein Hammer, der Felsen
zerschlägt? Sein Wort ist wie ein Feuer
und wie ein Hammer, der Felsen zerschlägt.
Gott ist ein rechter Richter, und ein Gott,
der täglich droht. Will man sich nicht
bekehren, so hat er sein Schwert gewetzt,
und seinen Bogen gespannt und zielet!

18. Arioso
Alt: Weh ihnen, daß sie von mir weichen! Sie
müssen verstöret werden, denn sie sind
abtrünnig von mir geworden. Ich wollte
sie wohl erlösen, wenn sie nicht Lügen
wider mich lehrten. Ich wollte sie wohl
erlösen, aber sie hören es nicht. Weh
ihnen! Weh ihnen!

19. Rezitativ mit Chor
Obadjah: Hilf deinem Volk, du Mann Gottes!  
Es ist doch ja unter der Heiden Götzen keiner, 
der Regen könnte geben. So kann der
Himmel auch nicht regnen, denn Gott
allein kann solches alles tun.
Elias: O Herr! Du hast nun deine Feinde
verworfen und zerschlagen! So schaue
nun vom Himmel herab, und wende die
Not deines Volkes. Öffne den Himmel
und fahre herab! Hilf deinem Knecht,
o du mein Gott.
Das Volk: Öffne den Himmel und fahre herab!
Hilf deinem Knecht, o du mein Gott!
Elias: Gehe hinauf, Knabe, und schaue zum
Meere zu, ob der Herr mein Gebet erhört.
Der Knabe: Ich sehe nichts; der Himmel  
ist ehern über meinem Haupte.
Elias: Wenn der Himmel verschlossen ist,  
weil sie an dir gesündigt haben,  
und sie werden beten und deinen Namen  
bekennen und sich von ihren Sünden  
bekehren, so wollest du
ihnen gnädig sein.  
Hilf deinem Knecht, o du, mein Gott!

Das Volk: So wollest du uns gnädig sein,
hilf deinem Knecht, o du, mein Gott
Elias: Gehe wieder hin und schaue dem Meere zu.
Der Knabe: Ich sehe nichts;
die Erde ist eisern unter mir!
Elias: Rauscht es nicht, als wollte es regnen?
Siehest du noch nichts vom Meer her?
Der Knabe: Ich sehe nichts!
Elias: Wende dich zum Gebet deines Knechts,
zu seinem Flehn, Herr! Herr, du mein Gott!
Wenn ich rufe zu dir, Herr, mein Hort,  
so schweige mir nicht!  
Gedenke, Herr, an deine Barmherzigkeit.
Der Knabe: Es gehet eine kleine Wolke auf
aus dem Meere, wie eines Mannes
Hand; der Himmel wird schwarz
von Wolken und Wind,  
es rauschet stärker und stärker!
Das Volk: Danket dem Herrn,  
denn er ist freundlich.
Elias: Danket dem Herrn, denn er ist  
freundlich, und seine Güte währet ewiglich!

20. Chor
Das Volk: Dank sei dir Gott, du tränkest das 
durst’ge Land! Die Wasserströme erheben sich, 
sie erheben ihr Brausen. Die Wasserwogen
sind groß und brausen gewaltig. Doch
der Herr ist noch größer in der Höhe.

ZWEITER TEIL
21. Arie
Sopran: Höre, Israel, höre des Herren Stimme!
Ach, daß du merkest auf sein Gebot!
Aber wer glaubt unserer Predigt, und
wem wird der Arm des Herr geoffenbart?
Rezitativ: So spricht der Herr, der Erlöser  
Israels, sein Heiliger, zum Knecht, der unter
den Tyrannen ist, so spricht der Herr:
Arie: Ich bin euer Tröster. Weiche nicht, denn 
ich bin dein Gott! Ich stärke dich! Wer bist du
denn, daß du dich vor Menschen fürchtest, die 
doch sterben? Und vergissest des Herrn, der 
dich gemacht hat, der den Himmel ausbreitet 
und die Erde gründet, wer bist du denn?

22. Chor
Fürchte dich nicht, spricht unser Gott,
fürchte dich nicht, ich bin mit dir, ich
helfe dir! Denn ich bin der Herr dein Gott,

der zu dir spricht: Fürchte dich nicht!  
Ob tausend fallen zu deiner Seite und
zehentausend zu deiner Rechten, 
so wird es doch dich nicht treffen.

23. Rezitativ mit Chor
Elias: Der Herr hat dich erhoben aus dem Volk
und dich zum König über Israel gesetzt.
Aber du, Ahab, hast übel getan über alle,
die vor dir gewesen sind. Es war dir ein
Geringes, daß du wandeltest in der Sünde
Jerobeams, und machtest dem Baal einen
Hain, den Herrn, den Gott Israels zu
erzürnen; du hast totgeschlagen und
fremdes Gut genommen! Und der Herr
wird Israel schlagen, wie ein Rohr im
Wasser bewegt wird, und wird Israel
übergeben um eurer Sünde willen.
Die Königin: Habt ihr’s gehört,  
wie er geweissagt hat wider dieses Volk?
Das Volk: Wir haben es gehört!
Die Königin: Wie er geweissagt hat wider
den König in Israel?
Das Volk: Wir haben es gehört!
Die Königin: Warum darf er weissagen im  
Namen des Herrn? Was wäre für ein König-
reich in Israel, wenn Elias Macht hätte über 
des Königs Macht? Die Götter tun mir dies
und das, wenn ich nicht morgen um diese
Zeit seiner Seel tue, wie dieser Seelen
einer, die er geopfert hat am Bache Kison.
Das Volk: Er muß sterben!
Die Königin: Er hat die Propheten Baals getötet.
Das Volk: Er muß sterben!
Die Königin: Er hat sie mit dem Schwert erwürgt.
Das Volk: Er hat sie erwürgt.
Die Königin: Er hat den Himmel verschlossen.
Das Volk: Er hat den Himmel verschlossen.
Die Königin: Er hat die teure Zeit  
über uns gebracht.  
Das Volk: Er hat die teure Zeit  
über uns gebracht.
Die Königin: So ziehet hin und greift Elias,  
er ist des Todes schuldig. Tötet ihn,  
laßt uns ihm tun, wie er getan hat.

24. Chor
Das Volk: Wehe ihm, er muß sterben! Warum
darf er den Himmel verschließen?
Warum darf er weissagen im Namen
des Herren? Dieser ist des Todes schuldig!
Wehe ihm, er muß sterben, denn er hat
geweissagt wider diese Stadt, wie wir
mit unsern Ohren gehört. So ziehet hin,
greifet ihn, tötet ihn!

25. Rezitativ
Obadjah: Du Mann Gottes, laß meine Rede et-
was vor dir gelten. So spricht die Königin: Elias 
ist des Todes schuldig. Und sie sammeln sich
wider dich, sie stellen deinem Gange Netze,
und ziehen aus, daß sie dich greifen, daß sie
dich töten! So mache dich auf und wende
dich von Ihnen, gehe hin in die Wüste. Der
Herr, dein Gott wird selber mit dir wandeln,
er wird die Hand nicht abtun, noch dich
verlassen. Ziehe hin und segne uns auch!
Elias: Sie wollen sich nicht bekehren!  
Bleibe hier, du Knabe; der Herr sei mit euch. 
Ich gehe hin in die Wüste.

26. Arie
Elias: Es ist genug! So nimm nun, Herr, meine
Seele! Ich bin nicht besser denn meine
Väter. Ich begehre nicht mehr zu leben,
denn meine Tage sind vergeblich gewesen.
Ich habe geeifert um den Herrn, um den
Gott Zebaoth, denn die Kinder Israels haben
deinen Bund verlassen, und deine Altäre
haben sie zerbrochen, und deine Propheten
mit dem Schwert erwürgt. Und ich bin allein
übriggeblieben; und sie stehen danach, daß
sie mir mein Leben nehmen! Es ist genug!
So nimm nun, Herr, meine Seele! Ich bin
nicht besser denn meine Väter. Nimm nun,
o Herr, meine Seele!

27. Rezitativ
Tenor: Sieh, er schläft unter dem Wacholder
in der Wüste, aber die Engel des Herrn lagern 
sich um die her, so ihn fürchten.

28. Terzett
Drei Engel: Hebe deine Augen auf zu den  
Bergen, von welchen dir Hilfe kommt. Deine 
Hilfe kommt vom Herrn, der Himmel und Erde
gemacht hat. Er wird deinen Fuß nicht gleiten 
lassen, und der dich behütet, schläft nicht

29. Chor
Siehe, der Hüter Israels schläft noch
schlummert nicht. Wenn du mitten in
Angst wandelst, so erquickt er dich.

30. Rezitativ
Ein Engel: Stehe auf, Elias, denn du hast einen
großen Weg vor dir. Vierzig Tage und
vierzig Nächte sollst du gehn bis an
den Berg Gottes Horeb.
Elias: O Herr, ich arbeite vergeblich und bringe
meine Kraft umsonst und unnütz zu. Ach,
daß du den Himmel zerrissest und führest
herab! Daß die Berge vor dir zerflössen!

 das libretto
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Daß deine Feinde vor dir zittern müßten
durch die Wunder, die du tust! Warum
lässest du sie irren von deinen Wegen und
ihr Herz verstocken, daß sie dich nicht
fürchten? O, daß meine Seele stürbe!

31. Arie
Ein Engel: Sei stille dem Herrn und warte 
auf ihn; der wird dir geben, was dein Herz 
wünscht. Befiehl ihm deine Wege und hoffe 
auf ihn. Steh ab vom Zorn und laß den Grimm.

32. Chor
Wer bis an das Ende beharrt, der wird selig.

33. Rezitativ
Elias: Herr, es wird Nacht um mich, sei du 
nicht ferne! Verbirg dein Antlitz nicht vor mir!
Meine Seele dürstet nach dir, wie ein
dürres Land.
Der Engel: Wohlan denn, gehe hinaus, und 
tritt auf den Berg vor den Herrn, denn seine 
Herrlichkeit erscheint über dir! Verhülle dein 
Antlitz, denn es naht der Herr.

34. Chor
Der Herr ging vorüber, und ein starker
Wind, der die Berge zerriß und die Felsen
zerbrach, ging vor dem Herrn her, aber
der Herr war nicht im Sturmwind. Der
Herr ging vorüber, und die Erde erbebte,
und das Meer erbrauste, aber der Herr war
nicht im Erdbeben. Und nach dem Erdbeben
kam ein Feuer, aber der Herr war nicht im
Feuer. Und nach dem Feuer kam ein stilles,
sanftes Sausen. Und in dem Säuseln  
nahte sich der Herr.

35. Rezitativ
Alt: Seraphim standen über ihm,
und einer rief zum andern:
Quartett mit Chor: Seraphim: Heilig, heilig, heilig 
ist Gott, der Herr Zebaoth. Alle Lande
sind seiner Ehre voll.

36. Chor und Rezitativ
Geh wiederum hinab! Noch sind
übrig geblieben siebentausend in
Israel, die sich nicht gebeugt vor
Baal. Gehe wiederum hinab! Tue
nach des Herrn Wort!
Elias: Ich gehe hinab in der Kraft des Herrn.
Du bist ja der Herr! Ich muß um
deinetwillen leiden; darum freut sich
mein Herz, und ich bin fröhlich;  
auch mein Fleisch wird sicher liegen.

37. Arioso
Elias: Ja, es sollen wohl Berge weichen und
Hügel hinfallen, aber deine Gnade wird
nicht von mir weichen, und der Bund
deines Friedens soll nicht fallen.

38. Chor
Und der Prophet Elias brach hervor wie
ein Feuer, und sein Wort brannte wie eine
Fackel. Er hat stolze Könige gestürzt. Er
hat auf dem Berge Sinai gehört die zukünftige 
Strafe und in Horeb die Rache. Und da der 
Herr ihn wollte gen Himmel holen, siehe, da 
kam ein feuriger Wagen, mit feurige Rossen, 
und er fuhr im Wetter gen Himmel.

39. Arie
Tenor: Dann werden die Gerechten leuchten 
wie die Sonne in ihres Vaters Reich. Wonne
und Freude werden sie ergreifen. Aber
Trauern und Seufzen wird vor ihnen fliehen.

40. Rezitativ
Sopran: Darum ward gesendet der Prophet Elias, 
eh’ denn da komme der große und schreckliche 
Tag des Herrn. Er soll das Herz der Väter bekeh-
ren zu den Kindern, und das Herz der
Kinder zu ihren Vätern; daß der Herr nicht
komme und das Erdreich mit dem Bann schlage.

41. Chor
Aber einer erwacht von Mitternacht, und
er kommt vom Aufgang der Sonne. Der
wird des Herrn Namen predigen und wird
über die Gewaltigen gehen; das ist sein
Knecht, sein Auserwählter, an welchem
seine Seele Wohlgefallen hat. Auf ihm wird
ruhen der Geist des Herrn, der Geist der
Weisheit und des Verstandes, der Geist
des Rats und der Stärke, der Geist der
Erkenntnis und der Furcht des Herrn.  
Quartett: Wohlan alle, die ihr durstig seid, 
kommt her zu ihm! Wohlan alle, die ihr durstig 
seid, kommt her zu ihm und neigt euer Ohr, 
und kommt zu ihm, so wird eure Seele leben.

42. Schlußchor
Alsdann wird euer Licht hervorbrechen wie die 
Morgenröte, und eure Besserung wird schnell 
wachsen; und die Herrlichkeit des Herrn wird 
euch zu sich nehmen. Herr, unser Herrscher, 
wie herrlich ist dein Name in allen Landen, da 
man dir danket im Himmel. Amen! www.brecht-schule.hamburg

Telefon: 040/21 11 12-0, E-Mail: info@brecht-schule.hamburg

DIE PRIVATE 
ALTERNATIVE
in der Hamburger City

Grundschule, Gymnasium, Stadtteilschule, 

Abendgymnasium, 
Höhere Handelsschule mit Fachhochschulreife in 2 Jahren

Jetzt anmelden!

Hochbegabtenförderung

Für uns ist jedes Ihrer Anliegen und jede Immobilie eine Besonderheit. 
Verlassen Sie sich nicht auf die Einschätzung Ihrer Freunde und Nachbarn. 
Wir beraten Sie unabhängig, individuell und unvoreingenommen. Wir finden 
für Sie die bestmöglichen Verkaufsstrategien. Egal, ob Wohnung oder Villa, 
egal ob Miete oder Verkauf, unsere Marktkenntnis wird Ihr Vorteil sein.


Überzeugen Sie sich am besten selbst und testen Sie uns!

MACHEN SIE KEINE KOMPROMISSE - ES GEHT UM IHRE IMMOBILIE UND IHR VERMÖGEN

WIR FREUEN UNS AUF IHREN ANRUF!

ROTHENBAUMCHAUSSEE 112, HAMBURG HARVESTEHUDE 
INFO@FEUERSTEIN-IMMOBILIEN.DE , T: 040 - 41 44 97 98
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förderer
Von Engagement, Hilfe und Spenden

Werden Sie Förderer und unter-
stützen Sie unsere Chorarbeit!  
Darüber würden wir uns sehr  
freuen. Für eine regelmäßige  
Zuwendung von mindestens  
5 € monatlich bekommen Sie als 
kleines Dankeschön:

*  persönliche Einladungen   
zu allen Konzerten des 
Franz-Schubert-Chores,

*  eine Freikarte für jedes Konzert, 
das der Franz-Schubert-Chor 
veranstaltet.

Selbstverständlich erhalten Sie 
automatisch eine Spendenbeschei-
nigung von uns, denn wir sind als 
gemeinnütziger Verein anerkannt.

Eine Förderer-Erklärung  
können Sie ganz einfach auf 
unserer Website unter  
www.franz-schubert-chor.de/ 
foerderprogramm herunterladen. 
Bitte schicken Sie sie ausgefüllt und 
unterschrieben per Post oder einge-

scannt per E-Mail an die dort 
angegebene Adresse.

Wir bedanken uns 
jetzt schon ganz herz-

lich für Ihren Beitrag 
zu unserer Arbeit!

Ihr/Euer  
Franz-Schubert-Chor

Den Franz-Schubert-Chor fördern
Mit seinen regelmäßigen Kon-
zerten ist der Franz-Schubert-
Chor seit über 70 Jahren fester 
Bestandteil des Hamburger 
Kulturlebens. Damit dies möglich 
ist, tragen viele engagierte Sänge-
rinnen und Sänger Stimme, Zeit 
und Geld bei. Das ist großartig. 
Leider reicht es nicht. Konzert-
räume kosten ebenso Geld wie 
Orchester und Solisten. GEMA- 
Gebühren und Noten wollen 
bezahlt sein. In Konzertkalkula-
tionen müssen viele, viele Posten 
berücksichtigt werden, und 
obwohl Sie, unsere treuen Fans, 
viele Eintrittskarten kaufen, steht 
am Ende unten nur manchmal 
eine schwarze Null. Wir möchten 
auch weiterhin Konzertprogram-
me auf die Beine stellen, die uns 
und unserem Publikum Spaß ma-
chen – weil sie mit Bedacht (und 
nicht unter Sparzwang) 
ausgewählt und pro-
fessionell umge-
setzt sind. Dazu 
brauchen wir 
Menschen, denen 
solche musikali-
schen Angebote 
etwas wert sind.
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FRÜHLINGSKONZERT 2024  
und Chorreise nach  
Trier & Luxemburg
WERKE VON MOZART, KUULA, 
BRAHMS, PEARSALL U.A.
Di. 7. Mai 2024, Konzert im  
„Kleinen Michel“, Kath. Kirche  
St. Ansgar und St. Bernhard,  
Michaelisstraße 5, Hamburg
Di. 21. Mai bis So. 26. Mai 2024:  
Konzerte in der Sankt Willibrord- 
Basilika Echternach in Luxemburg,  
der Benediktinerabtei Tholey im  
Saarland und in der Liebfrauenkirche 
in Trier // Ltg. Christiane Hrasky
––––– 
AKADAMIEKONZERT 2024  
EINE BACH-KANTATE IN DER FASSUNG VON 
JOHANNES BRAHMS, „SCHICKSALSLIED“ 
OP. 54 VON JOHANNES BRAHMS NACH 
EINEM GEDICHT VON FRIEDRICH HÖLDERLIN  
Sa. 7. und So. 8. September 2024,  
Elbphilharmonie, großer  Saal,  
Fortsetzung der erfolgreichen Reihe 
der Akademiekonzerte mit der  

Hamburgischen Staatsoper und dem 
Philharmonischen Staatsorchester 
sowie ausgewählten Chören aus 
Hamburg und Umgebung, darunter 
dem Franz-Schubert-Chor Hamburg 
// Ltg. Kent Nagano
––––– 
WEIHNACHTSKONZERT 2024 
„SAINT NICOLAS“ VON BENJAMIN BRITTEN
„ORATORIO DE NOËL“  
VON CAMILLE SAINT-SAËNS
Sa. 14. Dezember 2024,  
Laeiszhalle Hamburg, großer Saal,  
Zusammen mit der Hamburger  
Camerata // Ltg. Christiane Hrasky
–––––
Facebook und Newsletter 
Folgen Sie dem Franz-Schubert-Chor 
auf Facebook. Bitte schreiben Sie uns, 
wir freuen uns über Ihre Anregungen, Kri-
tik und Lob. Außerdem benachrichtigen 
wir Sie gerne in unserem E-Mail-News-
letter über alle Aufführungstermine: 
Schicken Sie dazu einfach eine E-Mail 
an konzertinfo@franz-schubert-chor.de



Papierarbeiten der Klassischen Moderne

Schätzung und Beratung beim Verkauf 

von Kunst des 20. Jahrhunderts 

Koppel 38 | D - 20099 Hamburg 

Phone +49 (0)40 688 76 - 988

info@rotermund-kunsthandel.de

Besuch nach Vereinbarung

Lyonel Feininger 

Auf dem Ausguck (Longshore men), 1918

Holzschnitt auf hauchdünnem Japan

14,9 × 22,9 cm (23,2 × 33 cm)


